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(54) KEHREIMER

(57) Bei einem Kehreimer (1), durch den eine Viel-
zahl von unterschiedlichen Abfallprodukten (7), die sich
auf einem Untergrund (2) oder einer Wand abgelagert
haben, aufnehmbar und transportierbar sind,
ist erreicht, dass dieser zum einen eine hohe Standfes-
tigkeit unabhängig von seiner Positionierung aufweist
und dass der Kehreimer (1) zum anderen unabhängig
von seiner Positionierung sowie für die Aufnahme der
vom Untergrund (2) zusammengekehrten Abfallprodukte
(7) dazu geeignet ist, zuverlässig die Abfallprodukte (7)
aufzunehmen und diese in dem inneren des Kehreimer
(1) verbleiben.

Dies ist dadurch gewährleistet, dass bereichsweise
an dem Kehreimer (1) eine als Einfülltrichter wirkende
und nutzbare Rampe (11) angeformt oder angebracht ist
und dass die äußere Wand (3) des Kehreimers (1) und
der Rampe (11) in einem Winkel (α) von 110° bis 170°
zueinander verlaufen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Kehreimer
nach dem Oberbegriff des Patentanspruches 1.
[0002] Solche Kehreimer werden in einer Vielzahl von
Anwendungen und mit unterschiedlichen Ausgestaltun-
gen seit Jahrzehnten eingesetzt, um beispielsweise Haa-
re in einem Friseursalon, Staub und Unrat in einem Haus-
halt oder Bauschutt auf einer Baustelle aufzunehmen.
Dazu ist es erforderlich, dass der Abfall zusammenge-
kehrt wird und anschließend entweder manuell oder mit
Hilfe einer Kehrrichtschaufel in einen entsprechenden Ei-
mer eingefüllt ist. Sobald der Eimer mit den Abfallpro-
dukten gefüllt ist, kann dieser in einem noch größeren
Behältnis entleert werden.
[0003] Als nachteilig bei diesen bekannten Kehreimern
hat sich herausgestellt, dass die Öffnung, durch die die
Abfallprodukte in das Innere des Kehreimers einzufühlen
sind, von dem Untergrund, auf dem die Abfallprodukte
üblicherweise vorhanden sind, beabstandet ist. Folglich
sind die Abfallprodukte von dem Untergrund aufzuneh-
men und in Richtung der Öffnung des Eimers zu trans-
portieren bzw. zu bewegen. Oftmals gehen bei solchen
Bewegungsvorgängen die Abfallprodukte verloren und
fallen auf den Untergrund zurück.
[0004] Darüber hinaus können solche Eimer aufgrund
der fehlenden Standfestigkeit umfallen, wenn beispiels-
weise mit Hilfe eines Besens die Abfallprodukte zusam-
mengekehrt sind und der Besen dabei an den Eimer an-
stößt, so dass dieser umfällt. Dies führt nachteiliger Wei-
se dazu, dass die Abfallprodukte aus dem Eimer heraus-
fallen und erneut zusammenzukehren und in den Eimer
zurückzuführen sind.
[0005] Es ist daher Aufgabe der Erfindung einen Kehr-
eimer der eingangs genannten Gattung derart weiterzu-
bilden, dass dieser zum einen eine hohe Standfestigkeit
unabhängig von seiner Positionierung aufweist und dass
der Kehreimer zum anderen unabhängig von seiner Po-
sitionierung sowie für die Aufnahme der vom Untergrund
zusammengekehrten Abfallprodukte dazu geeignet ist,
zuverlässig die Abfallprodukte aufzunehmen und diese
in dem Inneren des Kehreimers verbleiben.
[0006] Diese Aufgabe ist erfindungsgemäß durch die
Merkmale des kennzeichnenden Teils von Patentan-
spruch 1 gelöst.
[0007] Weitere vorteilhafte Weiterbildungen der Erfin-
dung ergeben sich aus den Unteransprüchen.
[0008] Dadurch, dass bereichsweise an dem Kehrei-
mer eine Rampe als Einfülltrichter angeformt oder ange-
bracht ist, dass die äußere Wand des Kehreimers und
der Rampe in einem Winkel α von 110° bis 170° zuein-
ander verlaufen, ist erreicht, dass über die Rampe die
Abfallprodukte in das Innere des Kehreimer eingescho-
ben werden können, da der Kehreimer über die Rampe
mit dem Untergrund verbunden ist, so dass die Abfall-
produkte über die Rampe unmittelbar in das Innere des
Kehreimer gelangen und dort gelagert werden können,
zudem behindert der offene Winkel zwischen der äuße-

ren Wand des Kehreimers und Rampe die Einfüllvorgän-
ge nicht, so dass Abfallprodukte mit völlig unterschiedli-
chen Haftungs- oder Verwirbelungsparameter über die-
se bewegbar sind.
[0009] Da die Rampe und der Kehreimer jeweils eine
plane Auflagefläche aufweisen, die zueinander koaxial
oder fluchtend verlaufen, sind sowohl der Kehreimer als
auch die Rampe in dem umgekippten Zustand des Kehr-
eimers gegen Verdrehen oder ein seitliches Wegrut-
schen gesichert. Die Stirnseite der Rampe und die plane
Auflagefläche, die an dem Kehreimer, insbesondere an
dessen Außenseite, vorgesehen sind, stützen nämlich
den Kehreimer und die Rampe senkrecht zu deren
Längsachse ab. Selbst wenn daher ein Stoß oder ein
Tritt seitlich gegen den Kehreimer oder die Rampe erfol-
gen sollte, verrutschen diese nicht, so dass die in dem
Inneren des Kehreimers bereits eingefügten Abfallpro-
dukte aus diesem nicht herausfallen können. Vorteilhaf-
terweise kann der Kehreimer und die Rampe beim Ein-
kehren der Abfallprodukte jedoch in Richtung deren
Längsachse verrutschen, so dass zwischen der Rampe
und dem Untergrund keine Abfallprodukte gelangen, da
diese durch einen Besen beim nächsten Kehrvorgang in
den Kehreimer gelangen.
[0010] Wenn der Kehreimer und die Rampe aufgestellt
sind, so dass demnach die Längsachse des Kehreimers
senkrecht zu dem Untergrund verläuft, weist der Kehrei-
mer eine erhöhte Standsicherheit auf, da der Schwer-
punkt des Kehreimer und der Rampe unterhalb der mitt-
leren Ebene angeordnet ist. Die Materialanhäufung im
unteren Bereich des Kehreimers, die demnach dem Un-
tergrund zugeordnet ist und unmittelbar benachbart zu
diesem verläuft, ist wesentlich größer bemessen als die
Materialanhäufung des Kehreimers oberhalb des Mittel-
punktes bzw. des von der Rampe und im Kehreimer ge-
bildeten mittleren Ebene.
[0011] Um den Kehreimer manuell halten, anheben
oder neigen zu können, ist an diesem ein Haltegriff an-
geformt oder angebracht, der vorteilhafterweise gegen-
überliegend zu der Rampe vorgesehen ist, denn dadurch
kann der Kehreimer um eine virtuelle Schwenkachse ver-
kippt sein, wodurch das in dem Inneren des Kehreimers
eingefügte Abfallprodukt über die Rampe nach außen
gelangt und beispielsweise in eine größere Abfalltonne
eingefüllt werden kann.
[0012] Wenn der Kehreimer und die Rampe gemein-
sam auf dem Untergrund aufliegen, ist ein Wulst zwi-
schen der Rampe und dem Inneren des Kehreimer vor-
gesehen, durch den das bereits in dem Kehreimer ein-
gefügte Abfallprodukt in diesem gehalten ist, so dass die-
ses nicht ohne weiteres über die Rampe nach außen in
Richtung des Untergrundes gelangen kann. Zudem ist
durch den Wulst vorteilhafterweise erreicht, dass das In-
nere des Kehreimers zu etwa 2/3 befüllt werden kann,
selbst wenn der Kehreimer auf dem Untergrund gekippt
ist.
[0013] Durch den offenen Winkel, der zwischen der
Rampe und der Außenseite des Kehreimers verläuft, ist
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zudem eine stabile Standposition des Kehreimers und
der Rampe und zum anderen eine hohe Biegefestigkeit
erreicht, so dass der Kehreimer und die Rampe selbst
bei einer auftretenden unbeabsichtigten Belastung nicht
auseinanderbrechen, da sich die Rampe biegeelastisch
bewegt.
[0014] In der Zeichnung ist ein erfindungsgemäßer
Kehreimer dargestellt, der nachfolgend erläutert ist. Im
Einzelnen zeigt:

Figur 1 einen Kehreimer mit einer an diesen ange-
forderten Rampe, in perspektivischer An-
sicht,

Figur 2 den Kehreimer gemäß Figur 1, im umgekipp-
ten Zustand, um diesen mit Abfallprodukten
befüllen zu können,

Figur 3a einen vergrößerten Ausschnitt des Kehrei-
mer gemäß Figur 1, im Bereich X und

Figur 3b der Kehreimer gemäß Figur 3a, im Schnitt.

[0015] Aus den Figuren 1, 2, 3a sowie 3b ist ein Kehr-
eimer 1 zu entnehmen, der mit Abfallprodukten 7, bei-
spielsweise in Form von Blättern, Papier, Haaren, Bau-
schutt oder dgl. befüllt werden kann, um diese Abfallpro-
dukte 7 von einem Untergrund 2 zeitsparend aufzuneh-
men und in eine größere Abfalltonne zu überführen.
[0016] Der Kehreimer 1 weist eine umlaufende Wand
3 auf, durch die das Innere des Kehreimer 1 eingeschlos-
sen ist. Zwischen der Wand 3 ist ein Boden 8 vorgesehen,
der somit gegenüberliegend zu einer Einzelöffnung 6 ver-
läuft. Im Bereich der Einzelöffnung 6 ist eine nach außen
abstehende Rampe 11 angeformt oder wahlweise an den
Kehreimer 1 angebracht. Der von dem Kehreimer 1 und
der Rampe 11 eingeschlossene Winkel α ist schematisch
in den Figuren wiedergegeben und kann zwischen 110
und 170° liegen. Durch einen derart bemessenen offenen
Winkel α ist demnach eine hohe Standsicherheit des
Kehreimer 1 und der Rampe 11 erreicht, da sowohl der
Kehreimer 1 als auch die Rampe 11 auf dem Untergrund
2 aufliegen und die jeweiligen Auflagebereiche entspre-
chend voneinander beabstandet sind. Zudem ist die mit
der Bezugsziffer 12 versehene Stirnseite der Rampe 11
als Auflagefläche 13 anzusehen. Des Weiteren ist an der
Außenseite 5 der Wand 3 des Kehreimers 1 eine plan
ausgestaltete Auflagefläche 14 angearbeitet und die pla-
ne Stirnseite 12 und deren Auflagefläche 13 sowie die
Auflagefläche 14 des Kehreimers 1 verlaufen koaxial
oder fluchtend zueinander, so dass der Kehreimer 1 in
seiner umgekippten Position über die Auflagefläche 14
und die Rampe 11 über deren Auflagefläche 13 auf dem
Untergrund 2 aufliegt. Selbst wenn daher ein Tritt oder
ein Stoß gegen den Kehreimer 1 oder die Rampe 11
unbeabsichtigter Weise erfolgen sollte, rollt der Kehrei-
mer 1 nicht weg und das in diesen eingefügte Abfallpro-
dukt 7 rutscht nicht aus dem Kehreimer 1 nach außen.

[0017] Um den Kehreimer 1 anheben, absenken, um-
kippen oder ausschütten zu können, ist an diesem ein
Haltegriff 15 angeformt, der als U-förmiges Profil ausge-
bildet ist. Der Haltegriff 15 ist gegenüberliegend zu der
Rampe 11 vorgesehen, so dass der Kehreimer 1 um eine
virtuelle Schwenkachse gekippt werden kann, um das in
diesem eingefügte Abfallprodukt 7 über die Rampe 11 in
eine Abfalltonne einfüllen zu können.
[0018] Um zu verhindern, dass das einfüllte Abfallpro-
dukt 7 seitlich neben der Rampe 11 fällt, ist an dieser
jeweils eine Wange 16 angeformt, die in das Innere des
Kehreimers 1 gerichtet ist. Folglich verhindern die seitlich
und parallel zueinander verlaufenden Wangen 16, dass
das einzufüllende Abfallprodukt 7 seitlich neben die
Rampe 11 gelangen kann, sondern vielmehr in das In-
nere des Kehreimers 1 geleitet ist.
[0019] Zwischen der Rampe 11 und dem Kehreimer 1
ist ein Wulst 17 in Form einer konvex gekrümmten Erhe-
bung vorgesehen, so dass das in dem Inneren des Kehr-
eimers 1 bereits eingefügte Abfallprodukt nicht ohne wei-
teres über diesen Wulst 17 zurück auf die Rampe 11
gelangen kann.
[0020] Die Standsicherheit des Kehreimers 1 ist im auf-
gerichteten Zustand dadurch verbessert, dass der Boden
8 gemäß Figur 3a und 3b beabstandet von dem Unter-
grund 2 verläuft, da umlaufend an dem Boden 8 ein Bund
18 angeformt ist, der als Auflagering für den Kehreimer
1 dient.
[0021] Seitlich neben dem Boden 8 verläuft demnach
eine Rippe, die als Standfläche anzusehen ist. Zudem
weist der Kehreimer 1 unterhalb einer mittleren Ebene
22, die durch die Hälfte der Distanzen des Kehreimers 1
und der Rampe 11 gebildet ist oberhalb der mittleren
Ebene 22. Folglich ist dem Untergrund 2 ein Schwer-
punkt 21 zugewandt, der von der Summe der Materialan-
häufungen des Kehreimers 1 und der Rampe 11 gebildet
ist. Aufgrund des dem Untergrund 2 zugewandten nied-
rigen Schwerpunktes 21 des Gesamtgebildes aus Kehr-
eimer 1 und Rampe 11 steht der Kehreimer 1 sicher auf
dem Untergrund 2.
[0022] Die Längsachse 23, auf der der Schwerpunkt
21 liegt und die mittlere Ebene 22 dazu senkrecht ver-
läuft, kann in zwei unterschiedliche Positionen überführt
sein, nämlich einerseits, dass die Längsachse 23 senk-
recht zu dem Untergrund 2 und andererseits geneigt zu
diesem verläuft, wie dies insbesondere aus Figur 2 er-
sichtlich ist.
[0023] Der Kehreimer 1, die Rampe 11 und der an dem
Kehreimer 1 angeformte Haltegriff 15 sind aus dem iden-
tischen Werkstoff in einem Kunststoffspritzgussverfah-
ren hergestellt, so dass das gesamte Gebilde aus Kehr-
eimer 1, Rampe 11 und Haltegriff 15 einstimmig sind.
[0024] An der Stirnseite 12 der Rampe 11 kann eine
Gummilippe vorgesehen sein, um die einzukehrenden
Abfallprodukte unmittelbar auf die Rampe 11 zu leiten,
so dass diese nicht zwischen der Rampe 11 und den
Untergrund 2 gelangen. Zudem wird der Kehreimer 1 und
die Rampe 11 beim Auftreffen eines Besens automatisch
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geringfügig in Kehrrichtung verrutscht, so dass die Stirn-
seite 12 über den Untergrund 2 rutscht und die Abfall-
produkte 7 somit ständig räumlich vor der Rampe 11 plat-
ziert sind. Der Öffnungswinkel α zwischen der Außen-
seite 14 des Kehreimes 1 und der Rampe 11 gibt den
Neigungswinkel β des Kehreimers 1 in gekipptem Zu-
stand vor.

Patentansprüche

1. Kehreimer (1), durch den eine Vielzahl von unter-
schiedlichen Abfallprodukten (7), die sich auf einem
Untergrund (2) oder einer Wand abgelagert haben,
aufnehmbar und transportierbar sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass bereichsweise an dem Kehreimer (1) eine als
Einfülltrichter wirkende und nutzbare Rampe (11)
angeformt oder angebracht ist und dass die äußere
Wand (3) des Kehreimers (1) und der Rampe (11)
in einem Winkel (α) von 110° bis 170° zueinander
verlaufen.

2. Kehreimer nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Kehreimer (1) eine Auflagefläche (14) auf-
weist, die koaxial zu der Stirnseite der Rampe (11)
verläuft.

3. Kehreimer nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass an den beiden parallel zueinander verlaufen-
den Seitenrändern der Rampe (11) jeweils eine
Wange (16) angeformt oder angebracht ist, die in
das Innere des Kehreimers (1) ausgerichtet sind.

4. Kehreimer nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Boden (8) des Kehreimers (1) einen um-
laufenden Bund (18) aufweist, durch den der Kehr-
eimer (1) geringfügig von dem Untergrund (2) beab-
standet ist und der als Standfläche dient.

5. Kehreimer nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schwerpunkt (21) des Kehreimers (1) und
der Rampe (11) unterhalb der mittleren Ebene (22)
liegt, die von den Flächen des Kehreimers (1) und
der Rampe (11) gebildet ist.

6. Kehreimer nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Materialanhäufung des Kehreimers (1) un-
terhalb der mittleren Ebene (22) größer ausgestaltet
ist als die Materialanhäufung des Kehreimers (1) und
der Rampe (11) oberhalb der mittleren Ebene (22).

7. Kehreimer nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass auf der Außenseite des Kehreimers (1) ein Hal-
tegriff (15) angeformt oder angebracht ist, durch den
der Kehreimer (1) von einer menschlichen Hand ge-
halten oder angehoben werden kann.

8. Kehreimer nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Haltegriff (15) gegenüberliegend zu der
Rampe (11) an dem Kehreimer (1) vorgesehen ist.

9. Kehreimer nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Haltegriff (15) als nach außen abstehendes
U-förmiges Profil im Bereich der Einfüllöffnung (6)
des Kehreimers (1) vorgesehen ist und dass der Hal-
tegriff (15) aus dem gleichen Werkstoff wie der Kehr-
eimer (1) und die Rampe (11) hergestellt ist.

10. Kehreimer nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Kehreimer (1) und die Rampe (11) als ein-
stückig miteinander verbundene Bauteile im Kunst-
stoff-Spritzgussverfahren hergestellt sind.

11. Kehreimer nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen der Einfüllöffnung (6) des Kehrei-
mers (1) und der Rampe (11) ein Wulst (17) vorge-
sehen ist, durch den die in den Kehreimer (1) einge-
lagerten Abfallprodukte (7) in diesem gehalten sind.

5 6 



EP 3 556 275 A1

5



EP 3 556 275 A1

6



EP 3 556 275 A1

7



EP 3 556 275 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 556 275 A1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

